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Telegramve
3- 8erlin , 8 . Nov . Bei dem gestrigen Empfange des

Reichstags - Präsidiums besprach der Kaiser in ein -
«hendster Weise die Arbeiten des Reichstages , sowie die poli-
Ache Situation. Bezüglich der erstercn bemerkte der Kaiser ,
z«ß die Feststellung des Budgets vor Neujahr erwünscht
Me ; bei Berührung der Strafrechts - Novelle wies er auf
die große Milde des neuen Strafrechts hin . Die enthusia¬
stische Aufnahme in Mailand schildernd hob der Kaiser die
Bedeutung dieses politischen Aktes hervor , der die Freund-
rchaft der beiden Souveräne , deren Völker mit und durch
Minder einig geworden seien , von neuem besiegelt habe.
Uebergehend auf die allgemeine politische Situation betonte

Kaiser , unter Anknüpfung an den entsprechenden Passus
zer Thronrede , die eminent friedliche Gestaltung der euro¬
päischen Lage. Allerdings sei die jetzt schwebende Frage in
Kosnien noch nicht zu einer Lösung gekommen . Der Kaiser
entwickelte die hierbei sich entgcgenstehenden Gesichtspunkte
,nd die daraus fließenden Schwierigkeiten, indem er seinem
Mn Vertrauen auf die friedliche Ausgleichung derselben
Ausdruck gab. Die Audienz dauerte eine halbe Stunde.
Der Kaiser machte den Eindruck vollster Rüstigkeit und
Frische .

f Berlin , 8 . Nov . Die „ Germania " veröffentlicht eine
Wtheilung des Vorstandes der Zentrumsfraktion ,
seiche erklärt , daß die Zentrumsfraklion keine Berechtigung
zu Verhandlungen über den Ausgleich des kirchenpolitischen
Konfliktes habe und von anderweitigenVerhandlungen darüber
ihr nichts bekannt sei.

Weilburg, 8 . Nov . Bei der Ersatzwahl zum preu¬
ßischen Landtag wurde der Kreisrichter Riedel (Fortschritts¬
partei ) mit 111 gegen 82 Stimmen, welche für den Oeko-
n«NN Tripp (ultram .) abgehalten wurden , gewählt .

f Stuttgart , 8 . Nov . In der heutigen außerordentlichen
Generalversammlung der Stuttgarter Bank wurde mit
8572 gegen 27 Stimmen die Liquidation und eine aus die
Liquidation bezügliche Aenderung der Statuten beschlossen.
Ls wurden ferner 4 Aufsichtsräthe mit Kooptationsrecht und

eine aus drei Gliedern bestehendeRevisionskommission ernannt.
Vertreten waren 8620 Aktien .

f Wien , 8 . Nov . Zum Nachfolger Raschid Paschas auf
dM hiesigen Botschafterposten ist gutem Vernehmen nach
Irify Pascha dcsignirt .

f Paris , 8. Nov . Der „ Agence Havas" wird aus Kairo
unterm Heutigen gemeldet : Die Nachricht , daß die nächst¬
fälligen Bons der Dana (Domänenverwaltung des Vize-
Knigs) nicht eingelöst werden würden , könne als völlig
unbegründet bezeichnet werden . Alle fälligen Schuldtitrl der
Dana werden rechtzeitig und voll eingelöst werden .

Deutschland
" Berlin , 5 . Nov . Der „ Köln . Ztg. " wird geschrieben:

Die zuversichtlichen Versicherungen der ultramvittanen Organe , daß
das „ Sperr gesetz " keinen erheblichen Einfluß auf das Verhalten
des Klerus üben würde , wird durch die Erfahrung nicht bestätigt . Im
Segentheil beweist die letztere , daß das bezügliche Gesetz den ultramon -
taneu Tendenzen sehr wirksamen Abbruch gethan und das Vertrauen
in den Sieg derselben tief erschüttert , zumal auch das entschiedene
Vorgehen gegen die widerfpänstigen Bischöfe aus den niederen Klerus

i nicht ohne Eindruck geblieben ist . Jedenfalls mehren sich die Nach -
! richten merklich auS der Rheinprovinz , daß immer mehr Geistlichen
j das gesperrte Staatsgehalt wieder gezahlt werde , entweder weil sie
! schriftlich erklärt oder durch concludirte Handlungen ihre Bereitwillig -
i keit gezeigt haben , sich den Staatsgesetzen zu unterwerfen .
! * Berlin , 6. Nov . Die hiesige fortschrittliche „Volks-

Ztg. " schreibt:
Selbst in den Kreisen der immer noch sehr zurückhaltenden einge¬

borenen Elsässer zeigt sich eine unverkennbare Befriedigung dar¬
über , daß die acht dem Reichstag bereits zugegangencn , auf Elsaß -

^ Lothringen bezüglichen Gesetzentwürfe sämmtlich und zwar dem Inhalt
wie der Form nach in der Fassung eingebracht sind , in welcher sie auS

! den Beralhungen des LandeSausjchusses hervorgingen . Merkwürdiger
! Weise mußte man aber erst durch Berliner Blätter daraus aufmerksam
! gemacht werden , daß gegenüber der offenbar lebhaften Fürsorge der
! Reichsregierung für die Interessen der Reichslandc von den cliaß -

lothr . Reichstags -Abgeordneten sich bis jetzt nur ein einziger in Ber¬
lin blicken läßt . Man fangt nachgerade an zu merken , daß man bei
der unter dem überwiegenden Einfluß der Ultramontanen vor zwei
Jahren ausgeführlen Wahl doch Fehlgriffe gethan hat , die sich , je mehr

^ man eine Positive Stellung zu den neueren Verhältnissen einzunchmen
genöthigt wird , um so fühlbarer machen müssen . Wenn übrigens

j Abg . Gerber in einer der letzten Reichstags - Sitzungen davor warnte ,
^ allzuviel Gewicht auf die Berarhungen und Beschlüsse des Landesaus .
! schufseS zu legen , so befindet er sich damit , wie aus zahlreichen Anzei -

, chen , namentlich auch aus der Sprache der unabhängigen Blätter her -
^ vorgeht , in direktem Widerspruch wenigstens mit einem großen Theil

seiner Wähler . Daß man nach wie vor den LandesauSschuß zu einer
wirklichen Landesvertretung erweitert sehen möchte , braucht natürlich
nicht weiter ausgesührt zu werden .

* Berlin , 7 . Nov . Die „Köln . Ztg. " berichtet : „Der
Abgeordnete I) r . Lucius ist vor wenigen Tagen aus Var -
zin wieder zurückgekommen, wo er einige Zeit bei dem Für¬
sten Bismarck verweilte. Dem Vernehmen nach hat er den
Reichskanzler in der That sehr leidend gefunden ; alle Ge¬
rüchte , als hätte es sich bei demselben gar nicht um eine
wirklich schwerere Erkrankung gehandelt , beruhen auf Erfin¬
dung. Der Fürst hat von Neuem seinen Freunden den
Wunsch ausgesprochen , seines Amtes enthoben zu werden ,
und man kann sich denken , wie lebhaft seine Familie mit
diesem Wunsche übereinstimmt . Es ist aber nach wie vor
sehr wenig Aussicht vorhanden , daß sich der Kaiser zur Ent¬
lassung seines ersten Rathgebers verstehen würde . Man
weiß , daß er ihn zur Zeit für unersetzbar hält , sich aber
darein findet , daß der Kanzler längere Zeit den Staatsgc -
schäften fern bleibt."

5) Berlin , 8 . Nov . Die Nachrichten über das Befinden
des Kaisers lauten jetzt andauernd sehr günstig. Nament¬
lich zeigt sich in dem Auftreten Sr . Majestät auch wieder
die frühere Frische und Rüstigkeit . Sonach sind nunmehr
die Nachwirkungen der anstrengenden italienischen Reise Sr .
Majestät als vollständig überwunden zu betrachten .

Einem mit großer Bestimmtheit hier auftretenden Gerücht
zufolge wäre der deutsche Botschafter am k. österreichischen
Hofe, Gencrallieutenant v . Schweinitz , an Stelle des
aus dem diplomatischen Dienst scheidendenPrinzen von Reuß
zum deutschen Botschafter am k. russischen Hofe ausersehen.
Bekanntlich fungirte Hr . v . Schweinitz früher längere Zeit
als Militärbevollmächtigter in St . Petersburg . Der jetzige
dortige Militärbevollmächtigte, General v . Werder , welcher

vor kurzem zum Generalliextenant befördert worden ist, wird
als künftiger deutscher Botschafter am k. österreichischen Hofe
bezeichnet.

§ Straßturg , 8. Nov. Die Sessionen der Schwur¬
gerichte für das letzte Vierteljahr 1875 haben hier , in
Kolmar und in Metz heute begonnen . Bei dem unterelsässi -
schen Schwurgerichte dahier kommen 21 Fälle , verhältniß-
mäßig eine große Anzahl , zur Verhandlung. — Die durch
mehrere Blätter laufenden Gerüchte der bevorstehenden Schaf¬
fung eines „Ministeriums für Elsaß - Lothringen "
in Berlin oder einer ähnlichen Organisation werden , wie
frühere Gerüchte der Art, von den Elsässern mit ausgespro¬
chenem Zweifel begrüßt, um so mehr als die daran geknüpf-

^ ten Andeutungen über Personalveränderungen an hervorra-
! genden Stellen keineswegs nach dem Geschmacke der Bevöl -
! kerung zu sein scheinen. Die einheimische Presse spricht sich
! gleichfalls in diesem Sinne aus .

—mi> Aus dem Oberelsaß, 6. Nov . In Kolmar be¬
absichtigt man, das kürzlich abgebrannte , mit einem gewissen
fatalistischen Rufe umgebene Schullehrer - Seminar
definitiv an einen kleineren Ort im Oberelsaß zu verlegen.
In der Bürgerschaft wird dieser Plan natürlich nicht mit
Gunst begrüßt . Es bleibt dabei ohnehin die Frage offen,
ob es gut ist , den künftigen Lehrern des Volkes die Vor-
theile städtischer Bildung , städtischer Bildungsschätze u. s . w.
gänzlich vorzuenthalten. Die Seminaristen kommen zumeist
vom Lande , kehren als Lehrer zumeist auf das Land zurück;
müssen sie dazu auch ihre Lehrzeit noch auf dem Lande ver¬
bringen, so versteht sich von selbst, daß sie mit den Bauern
Bauern werd .'n und bleiben müssen, trotz des an sie gewand¬
ten Unterrichtes. Angesehene Pädagogen sprechen sich auf's
entschiedenste gegen die Verbannung der Lehrerbildungs -An¬
stalten in kleine Landstädtchen und abseits gelegene Ortschaf¬
ten aus.

sj. Leipzig, 5. Nov . (Aus der Rechtsprechung des Reichs -
Oberhandelsgerichts.) Die viel besprochene Options¬
frage im Reichslande Elsaß-Lothringen kam heute in einer
kleinen Polizei -Strafsache zur Entscheidung . Ein Metzer Kauf¬
mann hatte für Frankreich optirt, war auf drei Wochen nacheinem französischen Grenzorte verzogen und hatte bei den
dortigen Behörden seine Wohnsitz -Verlegung angezeigt . Dann
kehrte er nach Metz zurück , wohnt seit bald 5 Jahren un-

! unterbrochen dort und betreibt sein Geschäft . Er hatte zwareine polizeiliche Aufenthaltserlaubniß in Metz erwirkt , aber
! dieser war die Klausel beigefügt , es bleibe Vorbehalten , die

Giltigkeit seiner Option zu prüfen . Auf Grund des Frank¬
furter Friedensvertrages wurde die Option für ungiltig und
der Kaufmann als Deutscher erklärt. — In einem als Tratte
sich darstellenden Wechselformulare hatte der Bezogene
nicht nur sein Accept beigefügt , sondern auch in den freien
Raum vor : „ Zahlen Sie" eingeschrieben: zahle ich . So
wußte man nicht , ob eine Tratte oder ein Eigener Wechsel
vorliege, deßhalb wurde der Wechsel für nichtig erachtet. —
Ein Eisenbahn - Schaffner war durch einen Eisenbahn-
Unfall dienstuntauglich geworden und erhielt seine Pensroni-
rung. Derselbe forderte aber sein volles Gehalt nebst Neben¬
einkünften ; die Eisenbahn bestritt ihre Verbindlichkeit nur
um deßwillen , weil der Schaffner auf ihrer Kanzlei nochals Abschreiber verwendbar sei . Der Einwand wurde ver-
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° ° Kort Iuquesne oder Kapitän Zack , der Kundschafter .
(Fortsetzung aus Nr . 262 .)

Zweihundert der jungen muskulösen Bursche , welche jetzt den Plan
belebten , waren Ottawa 's und Gippewa 's , von dem kühnen , stolzen
Pnttiac geführt — dem Befehlshaber in dem verzweifelten Kamps ,
welcher wenige Jahre später ausbrach , und unter dem Namen „ Pon -
iiac'S Krieg " bekannt ist. Die andern zweihundert waren aus Deka -
waren, Shawnee 's und Irokesen ausgesucht , die um den Ohio wohn¬
te», uud wurden von Pukeshinwa , einem berühmten Shawnce -Häupt -
>i»g, angeführt .

Jetzt schritten zwei alte Sachems , je einen Ball in der Hand , nach
^ t» in gleicher Entfernung von den Zielen ausgerichteten Pfahl ,
und die leidenschaftlichsten und geschicklichsten Spieler beider Parteien
dingten , ihre Stäbe schwenkend, hinterdrein . Die Aufgabe der Spieler
war es nun , de» Ball durch ihre rcspektiven Wickels zu treiben , wel -

jedesmal ein Point von einhundert im Spiele zählte . Kein
Kieler durfte den Ball anders als mit dem beflochlenen Stock oder
lalett berühren . Wenn der Ball durch das Wicket ging , wurde eine
dause von einer Minute gestattet , ehe er das nächste Mal an die
« eihe kam.

Jetzt läßt sich vom Fort der Tiefe Donnerion der Kanonen ver
^ tneu, und ehe noch die Berge nwher ihn zurückgeworfen , fliegt der
*w>l in die Lust , die Schaar der Spieler stürzt nach dem Zentrum ,^ ^ Kamps nimmt augenblicklich seinen Ansang

Wie eine wogende Flnth drängte sich die halbnackte Menge bunt
rcheinander, hier in dichten kämpfenden Masten , dort über den Platz

dringt , hüpfend und schreiend und scharfe schrille Töne ausstoßend .
boten einen wunderbar aufregenden Anblick — alle diese kräf -

* >
^

ge« andten und wohlproportionirten Athleten , die so beweglich
Esther , geschmeidig wie Leoparden und erust wie der Tod alle

. r Eehueu und Muskeln in vollem Spiel und unverhüllt zur Schau
Welch ein Studium für einen Bildhauer ! Keiner konnte eS
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sehen und gleichgiltig bleiben , und von den Wällen des Forts kam
ein Vivatruf nach dem andern und Schaaren von Soldaten , Offi¬
zieren , Besuchern , Alle strömten herbei .

Talbot saß zwischen Waukina und Fräulein Fleury und hätte von
Rechts wegen so still und glücklich sein sollen „ wie eine Amphibie
bei hoher Flnth "

, allein er war es nicht , ganz im Gegentheil ; er be-
wegte sich wie ein Kork im Master fortwährend auf und nieder , und
als endlich der alte Pukeschimwa den Ball trotz aller Opposition
tapfer durch sein Wicket trieb , welches sich säst unter den Paüisaden
des Forts befand , war Talbot vollständig außer sich . Er erhob sich
und schrie, daß er fast überschnappte , riß seine Perrücke vom Kopf
und schwenkte sie so aufgeregt in der Lust , daß selbst die Indianer
umher ihm Beifall zutschten . Nymwha grinste ihn an wie eine
Zibethkatze . Der junge Lord mäßigte sich etwas , als Kapitän Pipe
mit einer patronisirenden Miene auf ihn zuschritt und seine unge¬
heure knochige Tatze ausstreckte , als wollte er ihm abermals die Hand
schütteln . Er fand es dann angemessen , Wankina Unterricht im Eng¬
lischen zu geben .

„ WaS meinen Sie , mein Lord, " ries Kapitän Dumas stolz , „ wer¬
den jene prächtigen Bursche dem General Braddock die Thore des
Forts gutwillig öffnen ? "

„Ah , Braddock ! Wo ist er ? — O , nun verstehe ich . Das ist nicht
die Frage , Kapitän , die jetzt dem „ Hause " vorliegt ; sagen Sie lieber ,
auf wen Sie wetten . Ich wette zwei gegen eins auf die Ohio -Jn -
dianer . Wenn Kapitän de Lignery gegen mich hält , setze ich einen
neuen Sammetanzug , wenn ich nur zu seinem Pariser Schneider ge¬
langen kann . Er kleidet sich wie ein Graf ."

„Und doch," versetzte Dumas , „begeistern Sie sich für diese Roth -
häute , die sich gar nicht kleiden oder so gut wie gar nicht . "

„Da hat er mich geschlagen, Wankina, " sagte Talbot zu dieser auf
Englisch , „aber schuldig bleibe ich ihm nichts . Kapitän, " fuhr er zu
DumaS aus Französisch fort , „ ich muß Ihnen sagen , daß ich ein

Kenner der Mode bin . Wäre ich ein Indianer — und Nymwha hier
gedenkt mich ja zu einem Solchen erster Größe zu machen — , so
würde ich mich mit einem Schurz , einem Halsband von Bärenklauen
und einigen rolhen Strichen vollkommen angekleidet glauben . Es ist
nicht gerade kull ckrsss , noch glaube ich, daß eine solche Toilette meine
Erscheinung besonders heben würde , aber — "

Aber jetzt donnerte die Kanone zum Beginne der zweiten Partie
und Alles drängte sich hinzu . Es ist merkwürdig , welches große In -
teresse alle Jndianerstämme am Ballspiel nehmen oder früher zu netz-
men pflegten und zu welcher Geschicklichkeit sie es darin brachten . ES
wurden zuweilen zwischen ganzen Stämmen Spiele arrangirt , in
welchen Tausende von Mitspielern auf jeder Seite standen und die
Tage lang dauerten . Alle Waffen wurden dann absichtlich zurückge -
lassen , und wenn einzelne Kämpfe stattsanden , was fast beständig ge-
schah, so wurden sogar die Stabe bei Seite geworfen , ehe man seine
kleinen Differenzen auSglich , worauf man sich wieder unter die Menge
mischte .

Sogar die Weiber hatten ihre Ballspiele , und der einzige Unter -
schied bestand darin , daß sie zwei durch einen Lederriemen verbundene
Bälle gebrauchten , und statt eines gebogenen und mit einem Netz
überspannten Stockes sich kurzer gerader Stöcke bedienten , » it denen
sie den Riemen zu fangen und die Bälle durch ihre WicketS zu wer -
fen suchten . Auch zwischen den jungen Männern und Mädchen eine »
Dorfes fanden Ballspiele statt , in denen es den Burschen erlaubt war ,die Mädchen zu fangen und ihnen die Bälle zu entwinden . Diejeni¬
gen , welche solche Spiele mit angesehen , behaupten , daß die Mädchen
sich viel leidenschaftlicher dabei gezeigt hätten als die Männer und
auS den häufigen Ringkämpfen oft siegreich hervorgegangen seien .

Nachdem die erste Aufregung sich gelegt hatte , trat eine gewisse
Ruhe unter den Mitspielenden ein ; nur dann und wann erregte ein
besonders heftiger Wettkampf ein lebhafteres Interesse . Zuweilen
wenn das Spiel auf einem kritischen Punkte stand, und besonders ,



worfen ; das Reichs- Haftgesctz vom 7. Juni 1871 kennt eine
solche Verpflichtung des Verunglückten nicht und aus dem
Dienstvertrage läßt sie sich jedenfalls dann nicht ableiten ,
wenn bereits die Pensionirung wegen Dienstuntauglichkeit
ausgesprochen ist.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Nov . Die Programmrede, welche der neue

Ministerpräsident Tisza gestern im ungarischen Abgeord¬
netenhaus hielt, ist bei aller Kürze, namentlich in Betreff
der Stellung Tisza's zu Oesterreich, so bemerkenswerth , daß
folgende Stelle ihrem Wortlaut nach gelesen zu werden ver¬
dient :

Die beiden Angelegenheiten, von denen ich sprechen will , sind die
Frage des Zoll - und Handelsbündnisses und die Ban k-
Frage . Bezüglich der ersteren bestimmt dar Gesetz den Weg, ans
welchem die Regierung gehen muß, und eine Regierung , die eS für
ihre unabweisbare Pflicht erachtet, dieses Gesetz in Allem zu beobach¬
ten, ist bisher auf diesem Wege gegangen und wird auch ferner auf
demselben gehen . Ich muß aber entschieden erklären, daß die Regie-
rnng eine billige und unter den allgemeinen Interessen des Landes
entsprechenden Bedingungen mögliche Erhaltung deS Zoll - und Han -
delSbündnifseS für vortheilhaster erachtet, als die Errichtung deS be¬
sonderen Zollgebietes, das ohne Zweifel die Einleitung einer mit
gegenseitigen Repressalien zu führenden volkswirthschaftlichenKampfes
wäre . Dieser Kampf liegt aber weder im Interesse Oesterreichs noch
Ungarns . ES ist zweifellos, daß Jeder , von dem Andern Gegenseitig¬
keit erwartend , Konzessionen machen muß . Aber klar liegt vor uns
die Grenze , bis zu welcher man in dieser Beziehung gehen darf, und
hinsichtlich der jetzt erwähnten Frage liegt die Grenze dort, wo , wenn
wir weiter gingen, die Erhaltung deS Zoll - und HandelSbündniffeS
aufhörte , vortheilhaster für die VolkSwirthschaft deS Landes zu sein
als die Errichtung deS abgesonderten Zollgebietes. (Zustimmung im
Zentrum .) Von diesen Ansichten ausgehend, war und ist die Regie¬
rung bereit, hinsichtlich der gegenseitigen Konzessionen eine Verein¬
barung zu treffen ; aber ich kann das geehrte Haus versichern, daß
sie die eben bezeichnet « Grenze nicht überschreiten, deren Ueberschrei -
tung nie anrathen (Eljenrufe im Zentrum ) und die Rechte des Lan¬
des erhalten wird . (Lebhafter Beisall im Zentrum .) Betreffs der
Bank -Frage ist die Lage eine in vielen Beziehungen verschiedene . Be¬
züglich derselben regelt das Gesetz nicht das Vorgehen der Regierung ,
Daß die Bank-Frage keine politische , sondern bloß eine volkSwirth-
schaftliche und eine Frage der Zweckmäßigkeit sei, sowie daß über¬
haupt das Recht Ungarns zur Errichtung der selbständigen Bank je¬
der berechtigte Faktor anerkannt hat und anerkennt, steht außer Zwei¬
fel. Auch die Regierung kennt die Rechte deS Landes und betrachtet
eS als ihre Ausgabe, die Geltendmachung derselben zu erstreben und
in nichts einzuwilligen , was diese Rechte schmälern könnte . (Zustim¬
mung im Zentrum .) Doch so wie in Allem , so hält die Regierung
auch hier nicht das Aufsuchen der Konflikte für ihre Aufgabe, sondern
sie ist bestrebt, eine derartige Lösung der Frage zu erreichen, daß durch
dieselbe unser ohnehin nicht sehr glänzender Kredit nicht zum Scha¬
den deS Handels und der Industrie unnöthigen Erschütterungen auS-
gesetzt wer ^e . (Lebhafte Zustimmung im Zentrum .)

^ Wien, 8. Nov . Bekanntlich ist der hiesige Botschafter
der Pforte , Raschid Pascha , zum Minister des Auswär¬
tigen in Konstantinopel ernannt worden . Der Botschafter
hat unmittelbar nach der Kenntnißnahme seiner Berufung
Gelegenheit genommen , im hiesigen auswärtigen Amt zu er¬
klären, daß er der Berufung nur dann Folge zu leisten ent¬
schlossen sei, wenn der Großherr ihn mit der Vollmacht aus¬
rüste, Reformen auf Grund der Vorschläge der Mächte in 's
Werk zu setzen und damit den Beschwerden der christlichen
Bevölkerung ein für alle Mal abzuhelfen .

Schweiz .
* Bern, 7. Nov . Die Berner Regierung hat in Folge der

Annahme des Kultuspolizei - Gesetzes durch das Volk
die Ausweisung der widersetzlichen katholischen Geistlichen
aufgehoben .

Italien .
Rom , 6. Nov . (K . Z .) Der Prozeß gegen die an der

Ermordung Raffaele Sonzogno 's Betheiligten geht nun¬
mehr seiner Entscheidung entgegen , nachdem vorgestern das
Zeugenverhör beeudet wurde und gestern die Vertheidigung
zu Worte kam. Die Aussagen von mehr als hundert Zeu¬
gen und die vorausgegangene Vernehmung der Angeklagten
haben das Interesse des Publikums in so hohem Grade in

wenn der Ball zur Erde fiel, ballte sich wohl die ganze Schaar der
Betheiligten in einen verworrenen Knäul zusammen, stieß , schob
drängte und schlug mit Len Stöcken zusammen, daß Wolken von
Staub aufflogen, in denen kein Ball zu sehen war , den sie aber doch
noch eiirig suchten , nachdem er schon lange nach einem anderen Theile
deS Kampfgefildes fortgeschnellt woiden war .

ES gab dabei auch unzählige Vorfälle komischer Natur . Plötzlich
entstanden Kollisionen ; man sprang über Kopse und Schultern weg ,
und da es erlaubt war , einen Gegner in jeder möglichen Weise zu
überlisten, so wurde hier Einem plötzlich ein Bein gestellt oder es
stand dort Einer unvermuthel auf dem Kopfe , was persönliche Kon¬
flikte oder laute Fröhlichkeit zur Folge hatte.

Bis Mittag waren die Seestämme beträchtlich auf dem Kerbholz
voraus , aber nach einer kurzen Rast gingen die Ohio-Indianer mit
solchem Eifer in 's Zeug , daß sie ihren Gegnern beinahe gleichkamen .
Alsdann wurde der Wettkampf furchtbar in seiner übermenschlichen
Anstrengung . Jetzt war die Ehre bei dem Spiel belheiligt und di
Stimmung wurde bedenklich . Zornige Ausruse , Hohngelächter und
heftige Konflikte erfolgten, nicht nur zwischen einzelnen Individuen ,
sondern ganzen Gruppen , und daS Spiel fing an , hitzig und leiden¬
schaftlich erregt zu werden . (Fortsetzung folgt.)

---> Straßburg , 8 . Nov. Von den beiden Eheleute, welche hier
heute vor 8 Tagen ihre 60jährige Hochzeit feierten, hat die 84jährige
Frau Clau » jenen Ehrentag nicht lange überlebt. Sie starb heute,
schon längere Zeit leidend, um dieselbe Stunde , in der sie vor 8 Ta¬
gen ihr Jubelfest begangen hatte . — In den letzten Tagen wurde da-
Rheinthal von fortgesetzten schweren Regengüssen abwechselnd mir kräf¬
tigem Winde und Nebelwetter heimgesucht , wobei die Temperatur je¬
doch eine ziemlich milde blieb.

Anspruch genommen, wie selten ein Gerlchtsfall, während die
strenge Weisung des königlichen Prokurators, alle , zumal
auch die ausländischen Zeitungen , mit Beschlag zu belegen ,
welche über den Gang der Verhandlungen etwas mehr als
blos allgemeine Andeutungen bringen, deutlich zeigt, welche
Bedeutung die Regierung selber dem Prozesse beilegt . Wäh¬
rend der zwei letzten Sitzungen hielt man es für gut , die
Angeklagten im Gerichtssaale durch verstärkte Gendarmerie¬
posten überwachen zu lasten. Außerdem wurden Vorkehrun¬
gen getroffen, daß keiner der Zeugen mit den Geschworenen
auch nur einen Blick wechseln könne. Bei der Virtuosität
des Italieners , mit Zeichen oder auch nur mit den Augen
zu reden , hätte man zu dieser Maßregel gleich Anfangs grei¬
sen solle».

Fraukreich
Paris , 8 . Nov. Graf Monti , der Vertrauensmann

des Grafen Chambord , ist gestern von Frohsdorf in
Paris eingetroffcn. Er überbringt den Legitimistcn die letz¬
ten Instruktionen des Prätendenten für die Haltung , welche
sie in der Wahlgesetz -Debatte zu beobachten haben.

Die äußerste Linke (republikanische Union) erneuerte
heute ihr Bureau . Sie ernannte die HH. Lepöre zum
Präsidenten, GrepPo ukd Millaud zu Vizepräsidenten,
Lacascade und Lefövre zu Sekretären und Dröo zum
Quästor . Der neue Präsident erinnerte an den Namen , den
sich die Gruppe gegeben hätte, und sprach die Hoffnung aus ,
daß diese „ Union " auch in der Folge kein leeres Wort blei¬
ben werde ; übrigens habe er , fügte er halb scherzend hinzu,
vor seinen Vorgängern den Vortheil, daß er hoffentlich der
letzte Präsident der äußersten Linken sein werde . — Aus
Rom wird dem ultramvntanen „Monde " vom 5 . Nov . te-
legraphirt :

Bischof Raes aus Straßburg ist soeben in Rom eingetroffen und
im französischen Seminar abgestiegen . Gestern Abend und heute früh
hat der Bischof sich nach dem Vatikan begeben , gestern zu einer ersten
Privataudienz und heute, um den heiligen Vater , einer Einladung des¬
selben folgend, auf seiner gewohnten Morgenpromenade zu begleiten.
Der Papst empfing heute früh ferner einige Franziskaner Missionäre,
welche im Begriff sind, nach Amerika abzugehen , sowie viele Fremde.
Um den 10. werden in Rom die Pilger von Marseille erwartet .

Der „ Moniteur universel" schreibt diesen Abend : „Meh¬
rere Abgeordnete von verschiedenen Gruppen der National -
Versammlung haben dem Minister des Innern vorge¬
stellt , daß es ihnen, sobald einmal das Wahlgesetz votirt ist
(was man binnen drei oder vier Tagen gewärtigen darf),
schlechterdings unmöglich wäre, noch lange in Versailles zu
verbleiben . Man begreift in der That, daß , für welchen
Wahlmodus die Nationalversammlung sich auch entscheiden
möge , die große Mehrheit der Abgeordneten genöthigt sein
wird, in ihre Departements zurückzukehren, um Borkeh '-un-
gen für ihre Wiederwahl zu treffen . Der Vizepräsident des
Ministerraths erkannte denn auch diese Vorstellungen als zu¬
treffend und es scheint definitiv bestimmt , daß sobald das
Wahlgesetz beschlossen ist, das gegenwärtige Kabinet , wenn es
noch am Ruder bleibt , bei der Nationalversammlung bean¬
tragen wird , sie solle noch einige dringende Vorlagen ge¬
schäftlicher Natur erledigen , die fünfundsiebzigSenatoren wäh¬
len und dann den Tag ihres Auseinandergehens bestimmen .
Sollte das Listenskrutinium durchdringen , so würde das ge¬
genwärtige Kabinet seine Entlassung geben ; aber offenbar
würde ein Auflösungsministerium an seine Stelle treten und
das Resultat daher das nämliche sein . Man kann dem¬
nach schon jetzt annehmen , daß die Nationalver¬
sammlung in den letzten Tagen dieses oder spä¬
testens in den ersten Tagen des nächsten Jahres
ausgelöst sein wird. "

Großbritannien
London , 6. Nov . (Köln. Ztg.) Dem Minister des Aus¬

wärtigen, Earl Derby , machte gestern eine ziemlich zahl¬
reiche und einflußreiche Deputation türkischer Staats -
gläubiger ihre Aufwartung , um seine Intervention zu er¬
bitten, namentlich mit Rücksicht auf die bedrohte Fortzahlung
des egyptischen Tributs. Der Minister antwortete, wie sich
erwarten ließ , mit gewohnter Vorsicht , und erbat sich zu¬
nächst eine Frist zur Ueberlegung. Die Hilfe der Regierung
sei schon oft gegen nichtzahlende Schuldner angerufen worden ,— gegen Spanien , Portugal , Griechenland und die süd¬
amerikanischen Staaten. In keinem Falle aber sei die Re¬
gierung dem Rufe gefolgt. Sie könne dies auch grundsätz¬
lich nicht thun, denn es würde den Finanzoperationen aus¬
wärtiger Staaten einen ganz anderen Anstrich geben. Aller¬
dings habe England die Unverletzlichkeit der Türkei verbürgt
und für die Türkei gekämpft . Keine dieser Rücksichten aber
begründe einen Anspruch auf amtliche Intervention. Die
parlamentarischen Aeußerungen des Lords Palmerston «nd
John Russell's im Jahr 1855 , welche dem türkischen Kredit
zur Zeit so viel geholfen haben , seien vielleicht unklug und
unvorsichtig gewesen ; einen Anspruch der Gläubiger auf
Intervention begründen indessen auch sie nicht. Die Regie¬
rung wolle für die unglücklichen Obligationsinhaber ihr Mög¬
lichstes leisten , so weit es mit moralischem Einflüsse geschehen
könne. Ob sie darüber hinausgehen könne, könne er jetzt noch
nicht sagen ; einen eigentlich amtlichen Charakter aber würden
ihre Maßnahmen nie tragen können .

Badische Chronik
* Karlsruhe , 9. Nov . Der dem Andenken Robert von

Mohl ' s gewidmeten Trauerfeierlichkeit in der Kapelle des alten Fried -
hois wohnten außer den Ungehörigen des Dahingeschiedenen II . KK>
HH . der Großherzog und der Erbgroßherzog und Se . Großh Hoheit
Prinz Karl bei . Die sehr zahlreiche Versammlung bestand ferner aus den
Vertretern der Generalität und den hier anwesenden Mitgliedern
der hohen StaatSregierung . einer großen Anzahl der hiesigen Offiziere
und Beamten , sowie sonst Leidtragenden aller Gesellschaftskreise . Die
Trauerrede hielt Oberhofprediger Doll in ergreifender und die ge-
sammte hervorragende Persönlichkeit deS Verstorbenen erschöpfend cha-
rakterisirender Weise.

V Karlsruch « , 6. Nov . Wenn die BezirkSversammlun«Predig erverein » am letzten Mittwoch in Müllheim auSe»!?
so besucht war , wie die im vorigen Jahre , so nahm sie doch >
äußerst günstigen Verlauf . Stadtpfarrer Längin von Karl- mg

"^
öffnete dieselbe mit einer kurzen Ansprache, hierauf wurde Dekan
scher in Betberg zum Präsidenten und die beiden HH. Di,k

' '
Bolack von Müllheim und Pfarrer AhleS von Holzen zutären erwählt . ES folgte nun ein fast zweistündiger meisterhafter« !

^

trag des Stadlvikar Hasenclever von Freiburg über das x -,Darwinismus und Christenthum , in welchem der Redner an der »?
der Werke Darwin 'S zeigte, wie dieser in hohem Grade besch^ ^
Forscher selbst in wichtigen Punkten für Berichtigungen seiner Tke

^
nicht unzugänglich war und wie eigentlich erst in Deutschland ^
win's Grundsätze über die Entstehung der Arien zu einer vollständ,
materialistischen Weltansicht in der schroffsten Form auSgebildet
den. AuS den Verhandlungen sei besonders auf die Worte des
rerS Altherz auS Basel, der mit seinem gleichfalls jüngst gewäblte!
Kollegen Zwingli Wirth der Versammlung anwohnte , hingen»^die in dem Gedanken gipfelten , daß das Hervorgehen der Arten a«den einfachsten Elementen in großartigen Zusammenhängen einer z- ,
her aussteigenden Reihenfolge für das religiöse Gefühl nicht nur «ich.Verletzendes, sondern geradezu etwas Erhebendes und Beruhig«^
habe und die Annahme eines selbstbewußten Geistes fordere. Hj- ,da» ächte, sondern nur dar dogmatische Christenthum habe vom T«.winiSmuS und der Naturwissenschaft zu fürchten , ein Gedanke, ^
auch der Referent in seinem Vortrag wiederholt betonte. Sonst
ten aus den Beamten - , den bürgerlichen und Lehrerkreisen den
Handlungen einzelne Gäste an . Das Mittagessen war reich dnrH
Trinksprüchc belebt , auS denen der deS obengenannten Pfarrers
aus Basel auf den deutschen Protestantismus namentlich hervor« ,
hoben sei.

R . Karlsruhe , 3. Nov . (Sitzung des Stadtraths unter H«.
sitz de- Oberbürgermeisters Lauter . ) Der Vorsitzende rheili jtz
Beschlüsse der Pferde - Eisenbahnbau - Kommission (« .
wesend Oberbürgermeister Lauter, die Stadträthe Hoffmann und LciH.
lin von hier, Bürgermeister Ganser von Mühlburg und Bürgermeister -
amtS-Verwalter Lichtenberger von Durlach , sowie Direktor Lang vo,
hier) mit . Wenn von Großh . StaatSregierung die Erlaubniß zur tz«.
nützung der bez. Staatsstraßen zur Pferde - Eisenbahn erfolgt sein wird
soll ein Bedingnißheft auSgearbeitct werden, in welchem auch die täj-

'

liche Betriebsdauer , die Zahl der Fahrten und die Fahrpreise bestimmt
werden sollen. Die Fahrpreise werden von den Gemeindekollegiender
betheiligten 3 Städte gemeinsam bestimmt werden und wird als Grund-
läge folgender Vorschlag gemacht : Mühlburg bis Mühlburger Th «r
(uud umgekehrt) 15 Pf . , Mühlburg bis Marktplatz Karlsruhe 20 W.
Mühlburg bis Durlacher Thor 25 Pf . , Mühlburg bis GotteSan A
Pf ., Mühlburg bis Durlach 45 Pf ., Mühlburger Thor bi- Durlacher
Thor 10 Pf ., bis GoiteSau 15 Pf ., bis Durlach 30 Pf . , Marktplatz
bis Goltesau 15 Pf . , bis Durlach 25 Pf . , bis Schützenplatz ISA
Durlacher Thor bis Durlach 20 Pf .

Der Beschluß der Leihhaus-Kommission, daß in den Fällen , in mil¬
chen die Statuten der Hypothekenbank die Gewährung von Darleihe»
bis zum Betrage von 80 Proz . des SchätzungswertheS auf Neubatm
gestalten, auf erste Hypotheke die LeihhauS - Kasse Darleihe» M
4 Proz . bis zum Betrage der Hälfte des SchätzungswertheS gewähre»
soll, erhält die Genehmigung des Stadtrathes .

T Karlsruhe , 9 . Nov . In heutiger öffentlicher Sitzung dck
Bürgerausschusses wurde die Vorlage des Stadtraths bezis
lich der Herstellung eines G a sth o s es I . Ranges erledigt. Ne-
kanntlich hatte sich der Vorstand der Stadtverordneten auf eine B -
änderung des ursprünglichen stadträthlichen Antrags im Wesentlich»
dahin geeinigt, daß daS Kapitaldarleihen vom Leihhaus nicht zu 3 'j,
Prozent , sondern zu 3^/, verzinst werden soll, das soll aber di«
Stadtkaffe übernehmen ; sodann, daß die Zinsen , auf welche für die
Dauer der Bauzeit Hrn . v. Schmädel gegenüber verzichtet wird , von
der Stadtkaffe übernommen und an die das Darlehen gebenden Kaffe»
bezahlt werden.

An der Berathung , die etwa 2H? Stunden währte , nahmen Theil :
Seitens des Stadtraths die HH. Oberbürgermeister Lauter und Stadt¬
rath Bielefeld , Seitens deS Vorstandes der Stadtverordneten die HH.
Hcrrmann und v . Blittersdors und aus der Mitte der Stadtverord¬
neten die HH. Baurath Lang, Archivrath v. Weech , Bankier Kölle »nd
Ministerialrath l-r. Bingner .

Das Bedürfniß des Hotels wird in der Diskussion allgemein aner¬
kannt , das Opfer nicht für zu hoch befunden gegenüber den Borthei¬
len , welche der Stadt zufließen , und dem Stadtrathe für sein Ent¬
gegenkommen behufs Ermöglichung eines geeinigten Antrag- »nd
insbesondere dem Hrn . Oberbürgermeister für seine viele Mühe mrd
Umsicht , womit er die ganze Sache leitete, der Dank ausgesprochen .

Die anwesenden 104 Mitglieder stimmten einstimmig dieses
vereinbarten Anträge bei.

Z* Pforzheim , 7. Nov . In unserer Lokalpresse ist im Tagt»'

blick eine lebhafte Diskussion bezüglich der Goldwaaren - Kon -

trole eröffnet. Natürlich lassen sich Stimmen für und gegen die

Sache vernehmen. Doch ist anzunehmen , daß das Ergebniß deS Mei¬

nungsaustausches dahin ausfällt , daß den Fabrikanten guter Gold-

waaren irgend eine Sicherung geboten wird , gegenüber dem Unfertiger
minderhaltiger Waare . Es erscheint dies auch alS eine Nothwendlg-

keit , da unsere Stadt sonst leicht Gefahr laufen könnte , ihren gute»

Ruf auf dem Weltmärkte zu verlieren . — Am letzten Montag halte
unser ncugegründeter Jnstrumentalvcrein seine dritte 4M'

sührung in der Turnhalle veranstaltet . Die Fortschritte , welche der

nur aus Dilettanten bestehende Verein seit den beiden ersten Auf¬

führungen gemacht hat , sind sehr merklich und legen sowohl von de»

Fleiße und der künstlerischen Gewandtheit des Dirigenten , Hru- -

Bauer , als auch von dem Eifer der witwirkenden Mitglieder rühm¬

liches Zeugniß ab . Die Ausführung einzelner Piecen , so uawentU
die der Symphonie Nr . 14 von Mozart , eines Flügelhorn - SoloS (
v . Rossini) und eines Beethoven'schen Streichquartetts können als 8

gelungene Leistungen bezeichnet werden . DaS zahlreiche Publikum 8-
^

auch seinen vollen Beifall durch reichlichen Applaus zu erkennen .
^

Unsere im vorigen flahr gegründete Eisbahn - Aktien g

sell schaft hatte im verflossenen Winter so gute Geschäfte g
^

daß der Reingewinn eine Dividende von 5 Proz . gestattet hüüc-

Generalversammlung beschloß aber , denselben zum größten Th"
^

zweckmäßige Verbesserungen der Anstalt zu verwenden und de»

dem Reservekonto zuzuschlagen .

A Mannheim , 7. Nov. Der kaufmännische Bere
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Leitung eifrig bedacht ist , der ihr gestellten Aufgabe gerecht zu
erfreut sich großer Blüthe . In den letzten sechs Wochen sind

Uniger a !S ISO Anmeldungen zur Aufnahme (davon 30 als
cerdentliche, 67 als ordentliche, die übrigen als Lehrlingsmitglieder)

Die eingerichteten SprachclubS für französische und englisch «
e ebenso ein stenographischer Kursus , sind zahlreich besucht und

^ -üeirtlichen Borlesungen bilden einen bedeutenden Anziehungspunkt
r ^ « ritere Kreise . Den zweiten Bortrag hielt Hr . Professor Jürgen^

M- Dkyer aus Bonn über die Willensfreiheit ; dn selbe erfreute sich
Beifalls, daß ein hiesiges Blatt ihn irn Wortlaute wicdergibt ;

^ Naren verhindert, dem Vortrage anzuwohnen . — In anerken-^
«»ertheffer Weise ist auch der Arbeiter - FortbildungS -

unter Leitung deS Hrn . Götz bemüht , seinen Mitgliedern
Anregung in reichem Maße zu bieten. In de» Abendstunden
bis 10 ilhr wird Unterricht im Schönschreiben, Diktat , Rechnen,

» . »eine , Buchführung , Aufsatz , Gesaug nud Deklamation ertheilt,
. außerdem werden wöchentliche Vorträge aus dem Gebiet der Ge-

und der Literatur gehalten. Gewißz liegt in dieser Thätigkcit
^ oirknnsvoller Beitrag zu glücklichster Lösung der socialen Frage ;
^ Stunde ernsten Unterrichts gilt mehr, als zehn konfus « Hetzreden
y Arbeiteraufwieglcr. — Die hiesige oltkatholische Gemeinde hat in

Pfarrer KufliSki nunmehr einen eigenen Seelsorger ge-
^ uim, womitbie beschwerliche und unzulängliche Pastoration von aus -
MS in Wegfall kommt.

H Mannheim , 8 . Rov . Die „N. B . LdSj ." bespricht anläß »
H der für die Riedbahn einzuschlagenden Richtung mit vielem
Kchdruck die Linie LamPcrtheim-Waldhof-neuer Stadttheil -Wohlgelegcn-
Hwptbahnhof, wodurch alle diese gewerblichen Anlagen der Wohlthat
^ er Bahnverbindung theilhaftig würden . Allein wir glauben kaum,
»j diese Richtung große Aussichten hat, da sie einen bedeutenden Um-
2, sür die Bahn bilden würde, während doch die kürzeste Verbindung
E, Frankfurt die Hauptaufgabe der Riedbahn wäre , und wird wohl
^nh eine Vicinalbahn sür die Interessen jener Striches gesorgt wer«
^ » nfsen, die von Wohlgelegen abzweigen könnte. Daß die Ried»
zch» bei den Friedhöfen den Neckar überschreiten wird , scheint keinem

zu unterliegen. — Die heutige Generalversammlung der
Modischen Bank war nicht beschluhsähig , indem nur 5094 Aktien
«rtreten waren ; eS wurde , deßhalb eine außerordentliche Generalve »
swmlung auf den 9. Dezember festgesetzt. — Beim Stadtralhe ist
» , Gesuch um Konzession für eine Pferde - Eisenbahn einge-
mcht worden, welche vom Bahnhofe durch die Heidelberger Straße bis
PM Paradeplatz , und von da eincStheilS nach dem Rheinthor , andern -
PilS nach der Kettenbrücke gehen soll , während weitere Linien nach
dn» Süter-Bahnhos und nach LudwigShafen (nicht auch nach dem
«am Stadttheile?) Vorbehalten sind .

Robert von

I , der Nacht vom 4 .. auf den 5. November starb zu Berlin , « o
er sichtzit wenigen Tagen als Mitglied des Reichstags befand , plötz¬
lich chm »«rausgehende- Unwohlsein , der Altmeister der deutschen
EiM-rechlS-Lehrer, vr . Robert v . Mahl , großh. badischer Wirk!.
SH. Fach und Präsident der Oberrechnungskammer .

Beinahe dreißig Jahre sind verflossen , seit Mohl aus seinem GeburtS -
bÄe Württemberg nach Baden einwanderte, wo er in hervorragender
krlimg 16 Jahre lang als akademischer Lehrer, dann im unmittel¬
bar» Staatsdienst , mit höchster Auszeichnung thälig war .
I » Stuttgart am 17. August 1799 geboren, stammte Mohl aus

« Mi angesehenen schwäbischen Geschlechte, aus welchem dem « ürt -
twiergischen Lande eine Reihe tüchtiger Beamten hervorgegangen war .
Nr Generation der Familie , welcher er angchörte, zeichnete sich durch
pz hervorragende Begabung auS. Wie Robert einer der auSgezeich -
»Htn Gelehrten aus dem Gebiete des StaatsrechtS war , so leisteten
schie Brüder in andern wissenschaftlichen Disciplinen Bedeutendes :
IMS als Orientalist , Hugo als Botaniker, Moritz als National -
«lmom .

Robert Mohl machte seine Studien zu Heidelberg, Güttingen und
Magen , und trat in seinen wissenschaftlichen Arbeiten alsbald in die
Kchiopsen seiner Vorfahren von mütterlicher Seite , der berühmten
bmtSrechtslehrer Johann Jakob und Friedrich Karl v. Moser . Zwei
Offne Arbeiten : „Die Rechtspflegedes Deutschen Bundes " und „Das
brndeSstaatSrecht der Bereinigten Staaten von Nordamerika ", die ver¬
eintes Aussehen machten ließ er, erst im Beginn der zwanziger Jahre
sthend, erscheinen , nachdem er sich durch eine Slrcitjchrisr gegen ein
ffMisches RechtSgutachten K. S . Zachariä'S (über die Ansprüche deS
Linken d'Este aus die Erbfolge in Hannover ) die literarischen Sporen
Mimt hatte . Und bald darauf , nachdem er kurze Zeit bei der Bun -
^ togS-Gesandischafl seines Heimathlandes als Attache lhätig gewesenM, finden wir ihn, den Lehrstuhl besteigend , seit 1824 als außeror -
^ ulichen , seil 1827 als ordentlichen Professor der SlaalSwissenschaf-

i» Tübingen In dieser Stellung , neben der er seit 1836 auch
VH als Oberbibliothekar die bedeutende Bibliothek der Universität ver¬
bleie, schuf er in dem zuerst 1829 erschienenen „Staatsrecht deS
E>->greichj Württemberg " ein nach Form und Inhalt gleich meister¬
te - Musterwerk über deutsches Paclikular - StaatSrecht , während er
> einem anderen Buche : „ Die Polizeiwiffenschaft nach den Grund -
He» des Rechisstaates" (1832 — 34 ) ein Gebiet der öffentlichen Ber -

das man bisher gewohnt gewesen war, gewissermaßen der" Ettihr jeweiliger RegierungSmaximen verfallen zu betrachten , der^ !!t»lch»fllichen Behandlung vindizirte. Wie er sich durch diese auS-
Arbett nicht nur als Gelehrter bewährt , sondern auch den

^
"Inschen Blick tes Staatsmannes überall verlachen halte, so griff er

^ Mittelbare Ausgaben des politischen Lebens mit. seinem scharfen
ein in seiner Untersuchung über die „ Ministerverantwortlich -^ (1837) .

Da war es denn natürlich , daß er dem parlamentarischen Wirken
Heimathlandes nicht ans die Dauer fern bleiben konnte. 1815

er in dem Wahlbezirk Bahlingen als Kandidat sür den Landtag
^ I » dem Programm , welches er , als ein Mann , der sich nicht
^

e. off»» und wahrhaftig seine politischen Gesinnungen zu bekennen,
^

" Whlern vorlegtc, kritisirte er scharf das System der Regierung ,
^ ers des leitenden Ministers Schlaier . So groß aber der Beifall

seine muihige Kritik iw Lande fand , so entschieden trat
^ Mißfallen der Regierung über dieses männliche Austreten
^ ^

»nger Professor, zu Tage. Bon einer Befugniß Gebrauch°d. « eiche ihm das Gesetz an die Hand gab , enthob ihn daS Mi -
^

Inner Professur , um ihn als Regierungsrath nach Ulm zu
^ dar indeß keineswegs gemeint , diese Maßregelung über sich

ergehen za lassen ; er nahm seinen Abschied und widmete sich zunächst
ausschließlich der parlamentarischen und literarischen Thätigkeil . Doch
nicht lange sollte er der akademischen Wirksamkeit verloren sein -
Schon 1847 berief ihn , auf Beranlaffung des StaatSrathS RebeniuS'
die großherzoglich badische Regierung als Profeffor der StaatSwiffeu -
schaften an die Universität Heidelberg .

Er trat sein neues Lehramt in bewegter Zeit an . Bald drangen
die Forderungen , die daS wieder erwachte Nationalgcsühl in erster
Linie an die Männer stellte , welche sich die Wissenschaft vom Staat «
zur Lebensaufgabe gesetzt hatten , mit gebieterische « Ruf « auch in
Mohl'S Hörsaal und Studirzimmcr , und als 1848 das Vorparlament
zusammentrat , war Mohl unter Denen , die dar Vertrauen der deut¬
schen Volke » zur Bcrathung seiner wichtigsten Angelegenheiten berufen
hatte. Der feine Takt, der scharf ausgebildete Sinn sür streng gesetz¬
liche Formen , der ihm vor Bielen eigen war , wie» ihm alsbald in der
zunächst über die Behandlung ihrer Aufgaben vielfach unklaren Ber -
sammtung eine wichtige und bedeutende Stellung an. Für daS sorgfältig
abwägende und nach festen Normen verlangende Wesen Mohl 'S ist eS
charakeristisch , daß er in der Phrasenreicheu Zeit , in den Tagen der
Programme , Resolutionen und Proklamationen daran ging , „Vor¬
schläge zu einer Geschäftsordnung des verfassunggebenden Reichstages "
auszuarbeiten .

Im Parlamente selbst vertrat er den württembergischen Wahlkreis
Mergentheim -Gerabronn , »ahm seinen Platz im linken Zentrum und
that sich bald im VerfaffungSauSschuß durch sein « eminente Arbeits¬
kraft hervor , die er auch in der Borkommifsiou für Berathnng der
„ Grundrechte" vollauf bewährte.

Am 25 . September 1848 wurde er von dem Erzherzog-ReichSver-
weser in daS RcichSministerium berufen und ihm daS Portefeuille der
Justiz übertragen . Was in den kurzen Monaten , in denen dem
ReichSmrmsterium zu wirken vergönnt war , auf dem Gebiete der Ge¬
setzgebung vollbracht wurde, ist unter seiner Mitwirkung geschehen , ist
theilweise ganz speziell sein Werk. Die allgemeine deutsche Wechsel-
orduuug , die Niede setzung einer Kommission sür Ausarbeitung eines
deutschen Handelsgesetzbuches wögen hier genannt sein. Auch die
Reichsverfaflilng ist von Mohl unterzeichnet.

Sein Wirken fand sein natürliches Ende, als sich — nach der Wei¬
gerung König Friedrich Wilhelm'» IV., die Kaiserkrone anzunehmen —
die Unmöglichkeit herausstellte, ohne die Zustimmung der Bundesregie¬
rungen ein lebensfähiges Deutsches Reich zu koustruiren. Am 17 .
Mar 1849 legte er sein Amt nieder und kehrte wieder zur akademi¬
schen Laufbahn zurück. Sein politischer GlaubenSbekmntniß hat er
noch durch die Unterzeichnung der sogenannten Gothaer Erklärung ab¬
gelegt, wie er denn auch in der Folgezeit ein treuer und standhafter
Vertreter der nationalen Richtung war , welche die Einigung Deutsch¬
lands unter Preußens Führung erstrebte.

Ganz erstaunlich ist die literarische Thätigkeit, welche Mohl während
der Zeit seiner Wirksamkeit in Heidelberg entwickelte . Drei große
Werke sind in jenen Jahren entstanden , von denen jedes einzelne ge¬
nügt hätte, seinem Verfasser dca reichsten und dauerndsten RuhmeS -
lorbeer um das Haupt zu winden : „Geschichte und Literatur
der SiaotSwiffenschaften"

; „ Encyklopädie der Staatswiffenschasteu " ;
„ StaatSrecht , Völkerrecht und Politik". Während das erste Werk seine
Hauptbedeutung in seinen literarhistorischenNachmessungen hat , welche
von einer reichen Bücherkenntniß und einer so vielseitigen Belesenheit
zeugen, wie sie (nach Bluntschli'S Urtdeil) „ wohl noch nie dagewesen",
bringen die beiden anderen die selbständige Meinung de » Verfassers
über die wichtigsten Fragen auf dem Gebiete der eigentlichen Staats¬
wissenschaften zum Ausdrücke. Mohl entwickelt davei weniger eine
schöpferische als eine kritische Thätigkeit und wirkt nicht - so fast durch
philosophische Spekulation , als vielmehr durch nüchterne, klare und
präzise Auffassung und Erläuterung der realen Verhältnisse . An¬
dern System der Encyklopädie wag als eine Besonderheit der An¬
schauung Mohl'S hervorgchoben werden, daß er den Begriff der G e -
sellschaft vom Staate trennt und ein „Gesellschaftsrecht" zwischen
Staats - und Privatrecht als »in drittes Glied in die Mitte schieben
will, sowie ferner , daß er zwischen Staalsrecht und StaatSkunst der
Staats - Sittenlehre einen Platz anweist , dar Sittliche zwischen Ge
rechtigkeit und Klugheit, daS Gute zwischen Rcchtmäßigkeit und
Zweckmäßigkeitstellt.

Die Vorzüge seiner wissenschaftlichen Behandlung der auf den
Staat bezüglichen Stoffe treten in dem letzten der drei genannten
Werke, welches eigentlich eine Sammlung von Monographien ist, noch
stärker hervor . Kaum eine der brennenden Fragen , welche die Gegen¬
wart bewegen , entbehrt in diesem ausgezeichnetenWerke ihre eben so-
gründliche als geistvolle Behandlung : die repräsentative Monarchie und
Demokratie , die deutschen Fürsten und Stände und die deutschen Par¬
teien , das Vcrhältn -ß des Staats zur Kirche , die Abfassung der Ge-
setze, die Arbeiter-Frage u. a. werden in den beiden Bänden nach allen
Richtungen erörtert und beleuchtet . Der gedankenreiche Inhalt und
die voll ' iidete äußere Form sicher» seinen Werken nicht nur die weiteste
Verbreitung , sondern auch eine tiefgehende und nachhaltige Wirlmig .
( Bergt . Bluntschli , Geschichte de» Allgemeinen Staat - rechtS S .
614 ff.) (Schluß folgt.)

Vermischte Nachrichten.
— Man schreibt au» Brüssel , 30. Okt. Madame Pauline Lucca

sollte am 3 . Nov . im hiesigen königl. Theatre de la Monnate einen
Cyklns von sechs Gastvorstellungen eröffnen, für welche bereits sämmt-
liche Sitze vergriffen waren ; doch ein fataler Vorfall rückt dieses Gast¬
spiel in die Ferne . Madame Lucca , welche sich auf ihrem Gute in
Goldenberg (bei Zürich) befand , fuhr am 27. per Wagen nach Zürich,
um von da ihre Reise per Bah» nach Brüssel fortzusetzen Nahe am
Züricher See wurden jedoch die Pferde scheu, gingen durch und rann¬
ten gegen den See , wo fie den Wagen umwarfen und Madame Lncca
gegen den See schleuderten , während ihr Gatte bereits Küher aus dem
Wagen gesprungen und den Pferden in die Zügel gefallen war . Ma¬
dame Lucca erlitt starke Kantustauen und mußte in 's Hotel getragen
werden, wo sie gefährlich erkrankt daniederliegt. Nach dem AuSspruche
der Züricher Aerzte dürfte Madame Lucca kaum vor sechs Wochen an
eine Fortsetzung ihrer Reise denken können .

Nachschrift

-j- Berlin , 9 . Nov . Der Bundesrath hat den Zu¬
schuß von vierhunderttausend Mark für die Univ ersität
Straßburg genehmigt .

-
j
- Stuttgart , 9. Nov . Die evangelische Landes¬

synode wurde durch Erlaß des Kultusministeriums ver¬

tagt, unter dem Vorbehalt, sie nach Fertigstellung weiterer
Vorlagen , zu deren Empfangnahme ein Synodalausschnß
gewählt wurde , wieder einjuberusen .

-s- Pesth , 9. Nov . Dem „ Neuen Pesther Journal« zu¬
folge sind die Verhandlungen der ungarischen Regierung mit
der Rothschild- Gruppe betreffs eines RentenanlehenS
dem Abschlüsse nahe. Dieses Dreihundert-Millionen -Anlehenin ungarischer Goldrente soll scchsprozentig sür die ersten25 Millionen sein. Der Uebernahmskurs ist auf 85 Pro¬
zent festgesetzt. Darüber hinaus wird der Gruppe die Option
Vorbehalten mit einer halbprozentigen Erhöhung des Ueber -
nahmskurses für je weitere 25 Millionen .

-f- Paris, 8. Nov . Sitzung der Nationalversammlung.
Berathung des Wahlgesetzes . § 1 des Art I wurde fastmit Einstimmigkeit angenommen; Z 2 auf BemerkungenDufaure's an die Kommission gewiesen.

1"f Laudon , 8. Nov . Der Khedive von Egypten
hat, wie der „ Times " unterm gestrigen Tage aus Alexan¬drien gemeldet wird, das offizielle Ersuchen an die englische
Regierung gerichtet, daß ihm behufs Uebernahme der egyp-
tischen Finanzverwaltung zwei des Finanzwesens kundigeBeamte gesendet werden möchten. Vom Khedive ist zuge¬
sichert worden, daß den gedachten Beamten jede wünschens -
werthe Auskunft und die zur Bekleidung ihres Amts erfor¬
derliche öffentliche Gewalt ertheilt werden soll.

Frankfurter Kurszettel.
(Die settgedrscktm Kurse find vom 9. Nov., die übrigen vom 8. Nov.)

Ttaatspapiere.
Preußen l ' /z "/„Obligationen —
Baden 5"/„ Obligationen 104^

: Ä
' » ' °

Ä
. 8 -/i«/„ Oblig . v . 184S 90«/s

Bayern Obligationen lOO 'ft
. 4»/, . 93 ',4

Württemberg 5 °/, Obligat . 105 'ft
. 4 ' ft«,, . 101' /,

4"/, . 941/4
Nassau 4»/, Obligationen 95 ' ft
Gr . Hessen 4"/, Obligation. 99 '/,
Oest . 5 "ft Silberrcute

Zins 4 >ft°ft 64-/,
, S«/, Papierreute

Zins 4 ',,«ft 61-ft

Luxem - 4«/^2bl. i.Fr . ä2Skr.
bürg 4«ft . i.THI.s105kr.

Rußland 5°ftObkgat .v . l870
T ü 12.

, b«ft do. von 1871
, do . von 1872

Schweden 4 ' ft «ft do . i. Thlr .
Schweiz4 ' ft 'ftVern .Sttsobl ,N. -Amerika 6 "ftvo »d-

Lk»8Srv . 18 « S
, 8 °ft dto I885r

von 1865
. 5°/, dto . 1905r

8«ft Spanische
Bolle französ. Rente

Aktie» nud Prioritateu.
Badisch « Ba » k
Krauts . Bauk »«»i»
Deutsche VereiuSdauk
PraviuzialdiSkout »
Darmstädtrr Baut
Oesterr . Natioualbauk
Württemberg . Veremsbank
O'cstcrr. Krcdlt -Aktieu
Mitt .dru«schKreditba«k
Äther ätsche Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter 4 »nt
Deutsche Cffcktenbank
Ostr -deutscke Bank
4 ' ft "ft bayr . Ostb. ä 200 fl.
4 'ft "ft psälz.Maxbahn SOOfl.
4«ft Hess. Ludwigsbahn
3 -ft "ft Oberhefs. Eisnb 3S0fl.
5 "ft östr. Frz .Staatsb .
» "/>> „ Süd Lombard.
5 "ft „ Nordwestb . -A .
5 "/„Clisab .Eisnb . ä200fi.
S-ftRud . -Eisenb. 2. E . 200fl.5»ftRudV -Eisenb.

'
2. E . 200fl.

ö-ftByym .ruem, . --» . '« -» p.
Frz^ os.Eisenbatzu

Galizier

79 -ft

108 -ft
810

167

83 'ft

73 -ft

104
7S' (

113 -,
113-ft

94' /.
72 -ft

245 '/,
92' /.

119
139 '/.

103 !
162!

131
170

S°ftElssab.B.-Pr .i.S . I . Em.
5«ft dto. , 2. Em.
5«ft dto. steuerk- neue ,
S«ft do . (Reumarkt-Ried)
S«ftDonau -Drau
S °ftFrz. -Jos . -Prior .
5«ftKronpr:Rud.-Pr .v.67/68
ö"/oKronpr.Rub. -Pr . v . 1869
S ' ftöstr .Nrdwstb P .i.S
5-ft . , 1üt . ö .
Vorarlberger
5»ftUngar .Ostb . -Prior . i.S .
5"ftUngar. Nordostb .-Prior .
5",ftUngar . Galiz.
Ungar . Eis. -Anl.
S' ftöstr.Süd -Lomb .-Pr .i.Fr .
S ' ftöstr Süd -Lomb . -Pr .
5«ftösterr.Staatsb .-Pr .
3"ftösterr.Staatsb .-Pr .
3"ftLworn.Pr . , m». 0 . v » v ,
b«ft Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriese
4'ft °ft
6«ft Pacific Central
6°ft South Missouri

99 'ft
97 ',.

97' ,.

SS '/»

99 ' s
16' ,

103' /,

96 ' ,.
79 ' ft

78

80 ' ft
74 ' ,,
70 -,«
80 ' ,,
65 ' ,«
68 ' ,,

55
59 ' ,,
63 ' /,

76 .65
79 ' ft
45 ' ,.
96 ' ,«
62' ft
40 'ft

85 ',.
37 - ,,

AnlehenSloose an» Prämienanleihe «.
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 107»/.
Bayr . 4»ft Prämien -« »!. 122«/,
Badische4 »ft dto . 119' ft

„ 35 -fl . -Loose . . 142 80
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 81.—
Großh . Hessische 50 -fl. -Loose —

» » 25 -fl.- „
AnSbach-Gnnzenhaus. Loos« 25 .80

Oestr.4°ftS50flLoosev .1854 102 'ft
. 5"ft500fl.- . v .1860 109
. 100-fl. -Loose v 1864 898 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl . 166 .80
Raab -GrazerlOOTHK .-Lvose 78 ft
Schwedische lO -Thlr . -Loose 50 .10
Finnländer lO -Thlr .-Loose —.—
Meininger 7-fl .-Loos« 21 .20
8°,ft Oldenburger40-Thlr^L —

Wechselkurse Äold und Lilber .
LoudonkOPfd . St . 4"ft 203 .40
Parts tON Frcs . 4«/„ 80 60
Wient «>0fl .östr .W .4 -ft"ft 177 .20

Disconto . . . l.S . 6 "ft
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . „ 16.50—55

Holländ. 10-fl.-St . Mk.
Ducaten . . . . .S« FraneS-St . .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,
Dollars in Gold ,
Dollarcoupon ,

Tendenz : festest.

16.75 - 80
9.43 53

16 .14- 18
20.30—35
16.65 70
4.16—19

Berliner Börse . 9 Novbr. Kceditaktien 334 .— , Staatsbahn487 . — , Lombarden 184.50, Turc. Tsmmandit — . Tendenz fest.Wiener Bärfe . 9 . Novbr. «redttaknen 193.— , Lombarden
103 .—, Staatsbahn — , Anglobank 89.75 NapoleonSd'or 8.70.
Tendenz : fest.

New -Hork , 9. Novbr. « alb ( Schloßkurs ) 114'/. .
Berantwortlicher Redakteur Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hoftheater .
Donnerstag . 11 . Nov . 4 . Quartal. 125 . Abonnements¬

vorstellung. Luria von L 'mmermoor , Oper in 3 Akten,
von Donizetti. Anfang '/z7 Uhr .

Freitag , 12 . Nov . 14 . Vorstellung außer Abonnement .
Zum Vortheil der Pensionsanstalt der Großherzogl . Hofbühne :
Neu einstudirt : Andreas Hofer, Trauerspiel in 5 Akten,von Jmmermann. Anfang 6 Uhr.

Theater i « Bade «.
Mittwoch , 9 . Nov . Zum ersten Mal : Die Neuvermähl¬

ten , Familienbild in 2 Akten, aus dem Norwegischen des
Björnstjerne Björnson von W . Lange. Zum ersten Mal :
Ei« passlonirier Raucher, Schwank in 1 Akt , von A . Gün-
her . Anfang '/» 7 Uhr.



Handel und Verkehr .
Rcuest : r Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

M . Seite .
Handelsberichte .

Berlin . 8 . Nov . Getreidemarkt . (Gchlußbericht .) Weizen per
Novbr -Dezbr . 195 — , per April -Mai LOS.— . Roggen per Nov .-Dez .
152 .50 , per April -Mai 157 .50 . Rüböl per Novbr .-Dezbr . 67 .SO,
per April -Mai 69 .60 . Spiritus loco 46 .00 , per Novbr .-Dezbr .
47 .40 , Per April -Mai 30 .90 . Hafer per Novbr .-Dezbr . 176 .00 , per
April -Mai 172 . - .

Adln , 8 . Nov . ( Schlußbericht .) Weizen ruhiger , loc» hiesiger
2 ILO , looo fremder 22 .— , per Novbr . 20 .20 , per März 21L0 .
Roggen behauptet , loev hiesiger 16 .50 , per Novbr . 14 .15 , per März
15 .50 . Haler — , looo 18 .50 , per Novbr . 18 .05 , per März 17 .80 .
Rüböl höher , looo SS .— , per Mai 36 .80 . Wetter : Regen .

Hamburg , 8 . Nov . Schlußbericht . Weizen matt , per Novbr .-
Dezbr . 196 « . , per Dezbr .- Jan . 198 « . , Per April -Mai 210 G .
Roggen ruhig , per Nov -Dezbr . 149 « ., per Dezbr .-Jan . >50 G ., per
Apckl -Mai 156 G . Wetter : Regen .

Mainz , 8 . Nov . Weizen per Novbr . 21 .S0 , per März 22 .30 .
Roggen per Novbr . 15 .30 , per März 16 .35 . Hafer per Novbr .
17 .60 , per März 17.65 . Rüböl per Nov . — . per Mai S6L5 .

Mannheim , 8 . Nov . Die WitterongSverhältniffe Reiben an¬
dauernd de« Wintersaaten günstig ; d-r feuchte Charakter gleicht voll¬
ständig aus , war im Vorherbst die Trockene dem WachSthum hinder¬
lich war . Leider will sich eine entschiedene Besserung im Getreidege -
fchäst immer noch nicht einstellen , der Druck , welchen übergroße Vor -
räthe auSüben , läßt schwer sich paralystren ; außerdem macht sich die
allgemeine GeschästSlofigkeit fühlbar und so bewegen wir uns in den
engsten Grenzen deS dringendsten Bedarfs . Unsere heutigen Notirun -
gen find : Weizen S1 '/z - 22 /- M . ; Roggen 16 - 17 ' /, M . ; Gerste
19 - 23 M . ; Hafer 16 ' /, - 17 M . Alle « per 100 K» .

In Kleefamen entwickelt sich dar Geschäft nach und nach . Un¬
sere Ernte hat weder in Nachsaat noch in Luzerne einen nennenS -
werthen Ertrag geliefert , frühzeitige Einkäufe in den nächsten Produk -
tionNSndera haben aber doch unsere Lager ausreichend versehe » und
können wir namentlich in seinen und hochfeinen Qnalitäten allen An -
forderungen genügen .

Rothsaat namentlich ist in guter Auswahl zu finden , die Preise
zeigen Neigung zum Höhergehen ; Luzerne in erster Hand nicht
mehr verhandelt , hat bereits gegen den Preisen der letzten Saison einen

hohen Standpunkt eingenommen , wenn wir aber die geringfügigen
Ernteerträgnisse in den HavptproduktionSgegendcn in '» Auge fassen
und daß wir , wie bei Nachsaat , ohne alte Vorräthe in die neue Ver¬
brauchsperiode übergehen , so halten wir eine fernere bedeutende Stei¬

gerung für unausbleiblich .
Gelbklee wird in neuer Waare wenig ofserirt .
Esparsette vernachlässigt bei ziemlich belangreichen Vorräthen ;

nur Bibernelle freie Waare rar und höher gehalten .
In weißer und schwedischer Saat kam noch nicht - vor .

Wir notiren heute je nach Qualität : Rothsaat 45 — 54 M . , Lu¬
zerne hierläud 58 — 65 , sranz . 60 — 66 M . , Provencer 70 —75 M .
Per 50 Ko . brutto .

s- Pari - , 8. Nov . Rüböl der November 94 .50 , per Dezbr . 94 50 .
Per Ian .-April 91 .50 , ver Mai -August 88 .50 . Spiritus per Nov .
43 .50 , per Ian .-April 44L0 . Zucker , weißer diSp. Nr . 3 57 .70 , per
Januar -April 59 .70 . Mebl , 8 Mrk ., per Nov . 5350 , per Dezbr .
58 .70 , per Jan .-April 60 .50 , per März -Juni 62 .- . Weizen per
Novbr . 26 .20 , per Dezbr . 26 .70 , per Jan .- April 27 .70 , Per
März -Juni 28 .50 . Roggen per Novbr . 17 .20 , Per Dezbr . 17 50 ,
Per Jan . April 1820 , per März -Juni 18 .70 . Wetter : veränderlich .

A .mster » am , 8 . Nov . Weizen iveo geschästSloS , per November
285 .— , per März 209 , per Mai — . Roggen ioeo unser . , per
März 19350 , Per Mai — .— . Rüböl looo 39 ' /, , per Dezbr . 39 ,
Per Mai 40 . Raps looo 405 , per Frühjahr 418 . Regen .

Antwerpen , 6 . Nov . Raffin . Petroleum niedriger , blank diSp .
28 ' /, bez . u . Br . , per Novbr . 28 ' /» bez. n . Br . , Dezbr . 28 /, bez .,
28 »/« Br . , Jan . 28 ' /, bez , 29 Br ., Febr . 28 ' /, Br . — Amerika « .
Schmalz still , Marke Wucox dispon . fl. 36 '/, . — In der Woll -
Auktion Montevideo -Wollen 20 — 25 cS. niedriger als im August . —

Kurz Köln 123 .55 .
L o ndon , 6 . Nov . Zucker flau . Kafee ruhig . Jute schwimmend

lebhaft . Zinn , Straits - 84 L. Terpentin , amerikan . 26 sh . 6 d . Pe¬
troleum 10 ' /, d. per Gallon .

London , 6 . Nov . Schwimmende Weizcnladungen : angekommen
— , zum Verkauf angeboten 18 Cargos .

London , 6 . Nov . (2 Uhr .) EonsolS 94 ' /, , 1885r Amerik . 103 ' /, .

Hüll , 6 . Nov . Leinöl looo 24 sh . , Nov -Dez . — , Jan .-April
245, - 25 sh . Raffin . Cottonöl dispon . 27 ' /„ Januar -April 25 '/, sh .

Liverpool , 8 . Nov . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,060
Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Behauptet .

New - York , 6. Nov . Goldagio 115 ' /, . London 4,80 . Baum -
wolle middl . Upland 13' /, cS. Petroleum Standard white 13 ' /, cS. Meh !

Marie Wtlcox 13 ' /, . Speck 11 ' /, . Baumwoll -Ankünfte in lämmM
Hafen der Union 18,000 Ballen , Export nach Enaland 11
nach dem Lontinent 5000 B .

^

Neuchateler 10 FrS . - Loose vomJahre 1857
am 1. November 1875 . Auszahlung am 1 . Februar 1876

°

preise : Nr . 37367 ä 5000 IrS . Nr . 89655 117095 L 500
17 1212S3 L 100 » r ». Nr 7? »

17518g
21956,

7210 57313 109355 11949 / 1212S3 L 100 Fr », nc 79
550S0 59505 74149 90270 S1952 101431 107781 117221

Anleihe der Stadt Paris vom Jahre 1875 . 2 :^
" ^

am 5 . Novbr . Auszahlung am 25 . Novbr . Haupipreise - Nr
ü 100,000 Fr . Nr . 174007 L 50,000 Fr . Nr . 100369

'
l/Ä ?

165300 L 10 .000 Fr . Nr . 382821 292902 333024 343613 5
Nr . 405050 325778 355791 78227 191637 472005 16074,/ « ^
148549 462537 323065 184430 18673 128695 197989
302779 280463 321406 382659 213969 29788 242166
338715 ä 1000 Fr .

Anleihe der Stadt Florenz vom Jahre
Ziehung am 1. November . Auszahlung am 1 . Aprn 1876
preise : Nr . 63747 ä 50,000 Fr . Nr . 43782 62867 ä
Nr . 26602 4771S 54397 68052 ä 1000 Fr . Nr . 4647 2076ls,Ä
33979 49529 49687 52884 56796 68778 73832 88701 lAA
115999 ä 500 Fr . ^

Amsterdamer Judnstriepalast 10 fl. - Loose . 2» ^ ,
am 1 . Nov . Außzahlung am 1. Febr . 1876 . Hauptpreise - M
3015 Nr . 17 L1000 fl. S . 1777 Nr . 12 . S . 3 «>15 Nr . 1 , 9 , 20 ä s v ?
S . 2464 Nr . 22 S . 2722 Nr . 10 , 21 . 23 , S . 3015 Nr . 10 i
S . 1777 Nr . 2 , 13 , S . 2464 Nr . 13 , 19 , S . 2722 Nr «

"

S . 3015 Nr . 2 , 7, 16 , 25 ä 50 fl.
I».

ESttternngSdeodachtnnge »
der meresrologische» s aliov SarlSrshe .

Novbr .
meler.

8 . Mttg». ^ !I-,r 731 .8
Rocht« » Uhr 743 .3

9 . Mrk«. 7 Uhr 744 .4

Thermo- Feuch-
mrter tialeinn

in 0 . s Proc.
7.8 i 81
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Berantwortlrcher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

^ Todesanzeige.
L . 83 . Epp in gen . Statt

§ besonderer Anzeige erlaubt sich
Unterzeichneter hiermit ent¬

fernten Verwandten und Bekannten
die Trauerkunde zu widmen , daß
sein Vater -

Herr Leopold Müller
in Neckargemünd

am 8 . Novbr . , Abends 9 Uhr , sei¬
nen Leiden erlegen ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 10 . Nov . , Nachmittags 3 Uhr ,
statt .

Eppingen , den 9 . Nov . 1875 .
L . Müller ,

prakt . Arzt .

Geburtsanzeige
X.84 . Bruchsal . Verwandten

und Freunden statt besonderer Mit¬

theilung die Nachricht von der glück¬
lichen Geburt eines Sohnes .

Bruchsal , den 8 . Novbr . 1875 .
Freiherr vo « Rüdt ,

Lieutenant .
1 .72 . Eltenhcim .

Bekanntmachung.
Die Stadl - und SparkafsenrechnerS

stelle dahier ist erledigt und soll mit einem
tüchtigen Mann wieder besetzt werden . Be¬
werber wollen sich binnen 14 Tagen
beim Gemeinderath melden , woselbst auch
bat Nähere erfahren werden kann .

Ettenheim , den 6 . November 1875 .
Gemeinderath .

Werber .

Deutsche Schitlerftiftung.
Badische Zweigfiistnng .

Die in Artikel 8 oorgeschrnbene
Kelierltlvei -snmmlun ^

findet Sonntag den 14 . November 1875 ,
Vormittags 12 Uhr , im kleinen Eastno -
saale zu statt, wozu die ver <
ehrlichen Mitglieder hiermit eingeladen wer¬
den . ( 861166a ) 1 .77 . 1.

E ° Gorrefpondent
für eine liberale Zeitung wird bei gutem
Honorar zu engagirrn gesucht.

Gest . Offenen find unter Chiffre ^ 2355tz
der Annoncev -Expekfttion von

in Freiburg in
Baden einzusenden . 1 .49 . 2

Neiseposten Gesr- ch.
114 . 2 Ein tüchtiger junger Kaufmann ,

mit den besten Zeugnissen uns Referenz «
versehen , der zur Zeit in einem großen Fa >
brikgeichäfte engagirt ist, sucht einen Reise -
Posten , gleichviel welcher Brauche .

Gest Offerten sub 8 . 8 . an die Expedi
tion diese- Blatter .

Handlnngs - Lehrstelle
tÄKlNtfi 2 -73 . 1 - Ich suche für

> s «men wohlerzogenen , gut ge-
schulden jungen Mann von 16 Jahren eine
Lehrstelle in einem Ln -xroo - Geschäft ver -
Kunden mit Dötail . Vorbedingung : Kost
und Wohnung im Hause . Gefälligen Offer¬
ten sehe entgegen (874,114 )

Albrrt Schütz , Pforzheim .
B .971 . 6 . Baden .

Installateur ,
ein durchaus selbständiger , der aus dauernde
Stelle reflektirt , finket sofort Lrveit bei

A . E . Thicrgärtner , Mechaniker.

Mische Gesellschaft für ZlickersabrikatilM .
1 .78 . 1 . Die diesjährige ordentliche Senerol -Versammlung findet am

Donnerstag den SS . November L87S ,
Vormittags S Uhr ,

im Harmoniegebäude hier , oberer Stock ,
statt , in welcher alle diejenigen Gegenstände zur Verhandlung kommen , welche in
K 26 der Statuten aufgesührt sind ; ferner ein Antrag de« AusfichtSralheS zur Er¬
mächtigung deS Verkante - mehrerer entbehrlich gewordener Filiale und Grundstücke ,
worüber der General -Versammlung ein spezieller Bericht erkaltet wird , sowie zur
UnterpsandSbestellnng z« Gunsten deS Württembergischen StenerfiSkn » bezüglich de »
Gteuerkredit » für die beiden Fabriken Züttlingeu uud AltShausen .

Hierzu werden die Aklionäre und Besitzer der PrioritätSobligationen vom
30 . Juni 1851 unter Hinweisung auf die §z 17 bis 19 inel . der Statuten eingr »
laden .

Mannheim , den 4. November 1875 .
Der

8m ^ i' ns - Lo <t6ut6ppioIitz ,
hochelegant, sehr warm und äußerst dauerhaft.

Die Fabrikation unserer Sn »^ r »»» - Veppt «! l »« erstreckt sich nicht nur
auf die gewöhnlichen 4eckigen Formen , sondern ebenso aus 6 - und wehreckige ,
ans « vale und runde in bestimmten Größen , wie auch nach gegebenen correc -
>en Abriffen von Zimmern , mit Ausschnitten für - Oesen , Kamin » u . s. w .
aus einem einzigen Stücke ohne Naht , bi» zur Breite von 9,50 Meter
bei beliebiger Länge .

Zeichnungen und Quol . - Proben stehen stets franko gegen sofortige
frankirte Rücksendung zu Gebot .

Svxsiivr ök DerdlinKSr ,
Teppich - , Möbelstoff - und Voryang - La er ,

V .91 . 3 . S FriedrichSplatz S , Karlsruhe .

MWMW

Zoologischer Ga rten i» Bafel .
174 . 1 . In Folge Ablauf deS Pachtve - trageS wird die Wirthschast des Zoolo¬

gischen Gartens aus den 1 Januar 1876 hiemit zur freien Bew - rbung ausgeschrie¬
ben . Dar Pfiichtenheft kann bei unser « Kassier , Herrn Vsvui - 8et,I » ind « i -ger ,
PeterSgaffe 36 in Basel , gegen frankirte Aniragen bezogen werden . Ebendaselbst find
bezügliche Anmeldungen bis 30 . November 1875 schriftlich einzugeben . Der Gatten
wurde diese- Jahr durch 52000 Personen besucht . (83664H )

D « r ^ « i wi » I tun « 8 ru t I »

^ Das Prädikat „usübertrefflich "
, „vorzüglich" aus parteiloser )

Quelle . -
B .405 . Die Malzfabrikate ( das Malzextrakt , die Malz - Chocolade , Brust

^ malz -BonbonS ) de» Höflirseranten J « h. Hoff zu Berlin 81V . , Neue ^
^ Wilhelmstraße 1 , haben diese Epitbeta von höchster und hoher Stelle , also aus d

^ unparteiischer Oncll ' , s« oft erhalten , daß daS Zeichen der Aechtheit dadurch M
^ festgestellt — Heutige Zuschrift : Senden Sie mir von Ihrem unübertrefflichen , ^
^ vorzüglichen Malzextrakt rc . . Le « pold , General - Lonsul de - Deutschen ^
^ Reiche ». — Au » einem Kaiserliche « Lazareth zu Wien : Ihr Malzextrakt hat V

^ sich als ausgezeichneter HeilnahrungSmittel für Kraftlose erwiesen . ^

* Verkaufsstelle bei Michael Hirsch , Kreuzstraße ^
j Nr. 3 , u . TH . Brugier , Waldstraße 10 in Karlsruhe . ^
* „ * » * * » * * » * * * * » * » * » * * * * * * * * * * * „ * *

Aufforvirun^
1 .61 . 2 . Die zur Zeit in Karlsruhe « ei-

lende Köchin LlllliglMda Heiß aus Wiesan
in Bayern wird dringender Fomilienver -
hältniffe halber ersucht , ihrer in R -gen - burg
wohnenden Schwester Margaretha Bill ,
ObstbahnschreinerS Ehefrau , Nachricht zu
geben

128 .3. Eine voc -D
I nehme Familie iwl
iLlfaß such! zn mehreren Kindern ( im »
»Alter von 5 — 16 Jahren ) zum 1. Dk -I
kzcmder ei « e Kinderfrau , die gutes »
«deutsch und möglichst «in wenig franzö >
gfl ' ch spricht und zwischen 30 und 4 >
»Jahre all ist j
I Offerten stad zu adresfiren an C ^ ,
iDetloff ' s Buchhandlung in Basel oder»
sMölhausru ,

Buchhalterposten - Ge-
iscesl 145 . 2 . Eiv tüchtiger Kaufmann ,
s UU ) « 29 Jahre alt , z . Zt in einem gro¬
ßen Fabrikgelchäste als Buchhalter thätig ,
sucht anderweitig Placement al » Buchhalter
oder Kassier . Beste Referenzen und Zeug -
nifse sieben zur Seite .

Gest . Offerten unter 8 . an die Expedi¬
tion diese» BlatteS .

B 962 . 2 . Baden .

Wirthschasts - Verpach¬
tung .

Die der Schützengesellstbost dahier gehöri¬
ge Wirthschast „ zur Schießstätte " wird auf
de» 1 . Mai l8e6 pachtsrei und beobfichtigt
die Gesell chaft solche bis dahin oder mög¬
lichen Falle » auch schon früher in aoder -
wcitigen Pacht zu begeben .

Hieran » Reflektirendc wollen ihre betr .
Anträge bi» längsten » den 1 . Dezember
d. I . versiegelt und mit der Aaffchcist :
„ Angebot ans die Wrtthschast - übcrnahme
„ zur Schießstätte betr . "

, versehen on den
Schriftführer der Gesellschaft . Baumeister
Müller , Langestraße Nr . 11 , einsenden ,
woselbst auch während dieser Zeit die bezüg¬
lichen Pachtbedingnngen zur Einficht auf¬
liegen .

Baden , den 1 . Nov -mber 1875 .
Der Vorstand .

153 . 1. Lübeck .

Vorladung .
Aus Antrag vri ». Lrome für
1 ) dcnHoswechanikn » CarlJohann Sick -

lcr in LarlSruhe ,
2) die Ehefrau desselben , Caroline S i ck-

l e r , geb. Eberle , onm . cur . mar .,
3 ) den LrechSlermcifter Joses Weber

zu Karlsruhe
wird hierdurch

1) angezeigt , daß die von der Deutschen
Lebens - Versicherung » - Gesellschaft in
Lübück aus da» Leben der resp . Implo¬
ranten ausgestellten Versicherungs - Po¬
licen No . 8827 in Höhe von 1500 st .,
Uo . 8828 in Höhe vo» 1500 st . und
Iso . 12049 über 300 fl . abhanden ge¬
kommen find ,

und werden
2) Alle , welche Ansprüche an di -sePolicen

zn haben vermeinen , schuldig erkannt ,
solche Ansprüche
binnen 3 Monaten ,

also bis zum 29 . Januar 1876 im
Stadt - und Landgericht hierfelbst aozn -
metden , widrigenfalls die mehrgedach¬
ten Policen amortisirt und die Deut¬
schc Lebens »Ver sichern « gs -Gesellschaft
ihrem Erbieten gemäß angewiesen wer¬
den soll , den Imploranten neue mit
den abhanden gekommenen gleichlau¬
tende Policen auSzrrliellen .

Lübeck, den 29 . October 1875 .
DaS Stadt - und Landgericht .

«Lirafrerhtspstege .
Laömrgm Md AahadMge».

W .681 . Nr . 7343 . Werrheim . Der
16jährige Schneider Lorenz Thowa von
Königheim ist von uns als des Diebstahl »
z. N . deS Joses Krug und Johann H o s-
mann und Heinrich Greßer von NiklaS -
hansen , sowie deS Valentin Körner von
Königheim angejchuldigt und in gerichtliche
Untersuchung gezogen .

Da Lorenz Thoma sich aus flüchtigem
Fuße befindet , so wird er ans diesem Wege
»nfgcsordert , sich

binnen 14 Tagen
bei uns zu stellen , indem sonst nach dem
Ergebnisse der Untersuchung da» Erkenntmß
würde gefällt « erden .

Zugleich werden sämwtliche Behörden er¬
sucht , auf denselben zu fahnden und ihn im
BetretungSsalle hierher abznliesern .

Wertheim , den 8 . November 1875 .
Großh . bod Amtsgericht .

Kraft .
Verwaltu «gssacherr,

Gememdesalben .
1 .55 . Rr . 11,302 . Billingen . Der seit -

herige Bürgctmetster Andreas Obergfell
von Brigach wurde wieder als solcher ge¬
wählt und heute dahier verpflichtet .

Villingen , den 4 . November 1875 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Siegel .

Bern ». Dekauutiuachuugeu
1821 . Karlsruhe .

BckamlMchimg.
Mit Bezug auf die Ver »

ordnung Grvßh . Handels -

Ministeriums v. 4 , April
187 « ( Gesetzes - und Brr,
»rdnungsblatt Nr . XZ ^
wird hiermit bekannt gb
geben , - aß die Nächste 8 »
htlfen - rüfung für den tzj,
fenbahndtenft am
Montag den 24 . Ja ,

nuar k. Zs .
beginne » wird .

Die Gesuche um Z«,
lass«» » zu dieser Prüf «»»
find brs zum 2V . Deze«
der l. I . anher einrureß
chen .

Karlsruhe , de« 8 . R»-
vember 1875 .

Generaldirektion
der Grotzh . Staats -

Eisenbahnen .
Zimmer .

Schuhmacher .
1 .20 . 2 . Nr . 1349 . K arlSrahe

GauardettcN ' Vergkdung
Nochverzeichnete Bauarbeiten zumlhm-

wkiseo Abbruch deS ThurmeS der Stifts¬
kirche in Lahr sollen im Wege schriftlich«
Ang -botS vergkben werden :

Maurerarbeit , veranschlag ! zu SAR R.
Zimmerarbeit , „ , 2M ,
Schieferheckerarbeit , „ „ Kvö,,
Voranschlag und Bedingungen liege« b«

ev . Sladlpfarramte Lahr und der uiiier-

zeichneten Stelle zur Einsicht aus , woselbst
auch schriftliche Angebote bi» zum 14. U »
vember abgegeben werden können.

Karlsruhe , den 4 . November 1875
Ev . Kirchenbau -Jnspektioa .

D i e m e r .

1 .70 . 1 . Nr . 816 . Bonndors .

Holzversteigerung .
AuS den Domänenwaldungen der Forst"

bezirks Bonndors werden versteigert om

Montag den 15 . November d. 3 »
früh 9 Uhr , , .

im Gaflhan » zur Soi ne in Bonvdort »>»

dem Distrikte Gagglerwcg (bei Enadelwa»"

gen ) : 2556 tannene Baustämme , 115 « w

tannene Sägklötze , 52 Lattenklötze ,
Stück taunene Stangen und Ib Sttt ^ l

tenholz ; ferner au » den Distrikten
und Tanneck : 3 Baustämme , 16

Sägklötze , 28 Lattenklötze , 1 Sier bachr « »

» nd 109 Ster tanneneS Scheitholz »no

Ster tanneneS Prügelholz .
Bonndors , den 7 November 1875.

Großh . BezilkSsorstei .
i a n t e r .

1 .39 . 2 . Nr . 9984 . Illen an .

Knoaen - Berkaus .
Die abgängigen Knochen aaL uv .

NnstaltS -Küche in der Zeit vom 1-
1876 bi» dahin 1878 werden na

stonSweg an den Meistbietenden verka 9-

Die Angebote müssen längsten » dir

zembcr 1875 bei uns eingerenht sem.

Die KausSbedingungen find «V

Kanzlei znr Einsicht aufgelegt .
Jllenau , den 5 November 187t

^ ^
Großh . Direktion der Heck -

Notariats - Gelltlfo
ei« solider , kann bei Notar OPP ' '

Druck und Ber . l » g der B . Braun ' schen Hofbnchdruckrrei .
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